
Feiern Sie mit -
gestalten Siemit!

Grußwort von Bürgermeister Dr. Uli Paetzel

Liebe Hertenetinnen,
Iiebe Hertener,

heute iährt sich die Verlei-
hung der Stadtrechte zum
75. Mal. Herten hat die
Stadtrechte anlässlich
,,Führers Geburtstag" am
20. Aoril 1936 bekommen -
ein Sfadtiubiläum daher mit
schwierigem Hintergrund.

Als Bürgermeister möchte
ich diesen Teil der Stadtwer-
dung nicht ausklammern.
lmJahr 201 I  geht  es um die
Frage der angemessenen Er-
innerung: Wie kann das Er-
innern an die Zeit des Natio-
nalsozialismus heute ausse-
hen, welche Lehren können
wir für das gemeinsame und
friedliche Zusammenleben
ziehen?

Durch die Initiative des
Gvmnasiums und soäter des
vVN ryerelnigung äer Ver-
folgten des Naziregimes) -
angestoßen durch den Ge-
schichtsrundgang bei der
Volkshochschule von Hans
Heinrich Holland - wurden
Gedenkplatten zur Erinne-
rung an die Zeit des Natio-
nalsozialismus in Herten an-
gefertigt und verlegt.

Ich möchte Sie alle, liebe
Hertener Bürgerinnen und
Bürger, einladen, an dieser
Erinnerungsarbeit für Her-
ten weiter mitzuwirken.
Aber auch den vielen ande-
ren Themen der letztenJahr-
zehnte wollen wiruns wid-
men: vom Aufstieg der Stadt
durch den Bergbau, Umwelt
und Naturschutz, Offentli-
cher Nahverkehr und Stadt-
planung, Kunst, Kultur und
Soortbis hin zu Vereinsle-
ben und Politik. Eine Aus-
stellung zur Stadtgeschichte
im Seotemberwird alle diese
Bereiihe beleuchten.

,,Runder Tisch bedeutet nichts'anderes 
als eine Rückdelegation"

- Von: Hans Hermanns,
Vorsitzender der
FDP-Ratsfraktion

- Betr.: Bericht,,Runder
Tisch sorgt für Zank im
Rat"

- HA vom 15. APril

Die Durchführung eines
Runden Tisches, offensicht-
l ich macht Stuttgart 21
Schule, bedeutet letztl ich
nichts anderes als eine Rück-
delegation. Sind die gewähl-
ten Vertreter nicht in der La-
ge und n icht  konsensfähig,
üm mit  a l len Bete i l ig ten zu
einer sinnvollen Lösung zu
kommen? Dies ist sicherlich
in diesem konkreten Fall
mehr oder weniger die Ab-
hänsiskeit zum Wählerver-
haltäri. Wer hier einen kla-
ren StandDunkt einnimmt,
trägt das [isiko, einen Wäh-
leränteil zu verlieren, denn
betroffen von der Auswahl
fühlt sich immer eine An-
zahl von Bürgern.
Grundsätzlich sind alle für
freie Religionsausübung und
alle damit verbundenen
Folgen, wollen aber in kei-

ner Form eine Beeinträchti-
qung e ines Besi tzstandes,  se i -
än e iGrundstücke,  se i  es
Wohnwert, was auch immer
unter subiektiven Gesichts-
ounkten bewertet wird.
i,Vir sehen es als die Aufgabe
der Verwaltung an, mit den
islamischen Gemeinden
eine Bedarfsklärung vorzu-
nehmen und dann letztl ich
kompetente Vorschläge zu
formulieren. Diese wären
dann einer Entscheidung in
Ausschüssen und Rat herbei-
zuführen. Dieser Aufgabe
entledigt sich Herr Lindner,
man kann dort dabei nur
Kritik ernten
Da die SPD die absolute
Mehrheit hat, hat sie auch
die Verantwortung, es sei
denn, sie geht den ,,konse-
sualen Weg". Bei unliebsa-
men Entscheidungen bleibt
sowohl bei SPD wie CDU die
Entscheidungsfreudigkeit
auf der Strecke. Ein bisher
nicht definierter Kreis von
Ausschussteilnehmern - die
Meinung des Volkes - dürfte
dann eine Alibifunktion
übernehmen.

Dr. Uli Paetzel

Darüber hinaus lade ich Sie
herzlich ein, das 75-jährige
Stadtiubiläum im Rahmen
von traditionellen und be-
sonderen Veranstaltungen in
der Stadt zu feiern. Lassen Sie
sich durch Ihre Htntrttn
ALTGEMETNE aktuell auf dem
Laufenden halten und nut-
zen Sie dievielen Möglich-
keiten. Das Pflanzen derJubi-
läumsbäume am 9. April war
ein gelungener Auftakt - aber
erst der Anfangl

Darüber hinaus lade ich Sie
alle herzlich ein: Gestalten
Sie unsere Stadt mit - helfen
Sie mit, dass wir Arbeit und
Ausbildung nach Herten zu-
rückholen, Bildung fur alle
ein Leben lang erfahrbar ma-
chen und wir gemeinsam an
den Entwicklungen in unse-
rer Stadt teilhaben. Denn das
ist unser Herten - eine leben-
dige und zukunftsorientierte
Stadt, die ihre Chancen
nutzt.

DiesesJahr ist ein besonde-
res Jahr!

Alle guten Wünsche,
Ihr

M


